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Lesen Sie den folgenden Text! Worunter leidet die Verständlichkeit des Texts? 
Kennzeichnen Sie jene Teile, die sich durch Grafiken gut darstellen lassen! Fertigen 
Sie Skizzen für die Grafiken an! (PS: Dem Text ist im Original eine Grafik beigefügt.) 

 

Betrachten Sie die beiden Beispiele für Textdesigns am Ende des Kapitels, lesen Sie 
die Informationen in INFO-BOX und So-geht’s-Kasten und bezeichnen Sie die ein-
zelnen Elemente! 

 

Zu Modul 6: Medien – vernetzt, verkabelt, verwoben  
 
TEXTDESIGN: INFORMATIONEN AUFBEREITEN 
 

 
Wieder weniger Babys 

Minus: Das kleine Plus 2008 läutete nicht die so sehr erhoffte Trendwende ein. Inge Baldinger 
Was sich im ersten Quartal angedeutet hatte, fand im zweiten seine Fortsetzung: Die Geburtenrate sinkt 
weiter. Laut vorläufigen Daten der Statistik Austria wurden im ersten Halbjahr mit 35 924 Babys um 1 193 
Neugeborene weniger gezählt als im ersten Halbjahr 2008 (37 117 Babys). Das ist ein Minus von 3,2 Prozent; 
berücksichtigt man den Schalttag des vergangenen Jahres, liegt das Minus bei 2,7 Prozent. Damit dürften 
sich die Hoffnungen der Politik, dass das kleine Geburtenplus des vergangenen Jahres – zwei Prozent – 
erster Vorbote einer Trendumkehr sei, vorerst wieder zerschlagen haben. 
Die mit Abstand größten Rückgänge bei den Geburten gab es in Salzburg und Kärnten […]. Bis auf die 
Steiermark, wo es eine mikroskopische Zunahme um 0,2 Prozent gab, sank die Geburtenrate aber in sämt-
lichen Bundesländern. Wobei der Juni die Halbjahresstatistik wesentlich verschönerte. 
Denn im Juni gab es im Österreichschnitt um vier Prozent mehr Geburten als im Juni 2008. Das war vor al-
lem Wien zu verdanken, dem Bundesland, in dem seit Langem die meisten Babys geboren werden – und 
im heurigen Juni mit 1 522 besonders viele (plus 10,6 Prozent). Ein stattliches Juni-Plus gab es auch in der 
Steiermark (9,1 Prozent) und in Tirol (7,5 Prozent). Den größten Geburtenrückgang im Juni meldeten das 
Burgenland (minus 14,2 Prozent auf 157 Geburten) und Salzburg (minus 8,6 Prozent auf 394 Geburten). 
Spannend wird nun das dritte Quartal – es ist jenes, in dem erfahrungsgemäß die meisten Kinder geboren 
werden.  
Weiter gestiegen ist im ersten Halbjahr der Anteil unehelich geborener Kinder. Er liegt laut Statistik Austria 
nun bei 38,9 Prozent (erstes Halbjahr 2008: 38,4 Prozent), wobei Kärnten seine Sonderstellung mühelos ver-
teidigte: Mehr als die Hälfte der Kinder (52,2 Prozent), die im südlichsten Bundesland geboren wurden, hat-
ten Eltern ohne Trauschein. Am traditionellsten einmal mehr die Wiener: Nicht einmal ein Drittel der Babys 
(31,5 Prozent) kam heuer unehelich zur Welt. Salzburg lag mit einer „Unehelichenquote“ von 40,3 Prozent 
etwas über dem Bundesschnitt. 
Seit dem Jahr 1963 ist die Zahl der Geburten auf Talfahrt. In all der Zeit gab es nur noch einzelne Ausreißer 
nach oben. 1973 war das letzte Jahr, in dem das „demografische Bestandserhaltungsniveau“ durch Ge-
burten erreicht wurde. Dass die Bevölkerung seither nicht gesunken ist, ist der Zuwanderung und der stei-
genden Lebenserwartung zu verdanken. 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

TEXTDESIGN INFO-BOX 
 
Als „Textdesign“ bezeichnet man die Aufbereitung von Texten als Text-Bild-Grafik-Flächen. Die 
Informationen werden in einzelne Bausteine zerlegt und in passender Form dargestellt. 
Ursprünglich eine Form des Journalismus, wird das Textdesign heute in vielen Zusammenhängen 
verwendet, in denen eine ansprechende Aufbereitung der Information eine wichtige Rolle spielt 
(z. B. in Sach- und Lehrbüchern, Info-Broschüren). 
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EIN TEXTDESIGN ERSTELLEN SO GEHT’S! 
 
Ein Textdesign erstellen Sie auf der Grundlage von gesammeltem Material (Informationen, Daten, 
Meinungen) oder auf Basis eines vorliegenden Texts. 
 
Schritt 1: Gliedern Sie Ihr Material/den Text: Worum geht es in den einzelnen Abschnitten? 
 
Schritt 2: Überprüfen Sie, ob Sie zusätzliches Material benötigen, z. B. Erklärungen schwieriger Begrif-
fe, Meinungen von Fachleute. 
 
Schritte 3: Welche Teile lassen sich als Fließtext, welche in anderen Formen besser darstellen? 
Darstellungsformen: 
 Lead für die Kerninformation 
 Fließtext 
 Diagramme für Zahlenmaterial 
 Topo-Grafiken, z. B. Landkarten, Straßenskizzen 
 Infografiken, z. B. um Abläufe darzustellen 
 Glossare, um Begriffe zu erklären 
 Tabellen für statische Daten 
 Bilder zur Illustration 
 eigene Kästen, z. B. für 

- spezielle, hervorzuhebende Information 
- kurze Interviews 
- Zitate 
- chronologische Entwicklungen 
- biografische Angaben 

 
Schritt 4: Erstellen Sie die Bausteine und ordnen Sie sie danach leser/innenfreundlich an! 
 Der Fließtext soll deutlich zusammenhängen. 
 Überschriften und typografische Mittel halten die Bausteine zusammen. 
 Die Anordnung soll eine Hierarchie der Informationen (Basisinformation – Details; Allgemeines – 

Spezielles) erkennen lassen. 

DIAGRAMME UND GRAFIK SO GEHT’S! 
 
 Achten Sie auf die Wahl des richtigen Diagrammtyps: Torten-, 

Säulen-, Stapel- und Liniendiagramme  
(KOMPETENZ: DEUTSCH, Band 2, Modul 2) 

 In Tortendiagrammen nicht mehr als acht und nicht weniger 
als drei Größen vergleichen! 

 Wenn sich in einer Verlaufsgrafik zu viele Linien überlagern, 
wird sie schwer lesbar. 

 Diagramme und Grafiken brauchen erklärende Überschrif-
ten. 

 Vergessen Sie die nötigen Beschriftungen nicht; seien Sie mit 
Wörter und Zahlen aber sparsam! 

 Datenquelle angeben 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 

Beurteilen Sie 
die Anordnung 
der Bausteine in 
den Textdesigns 
oben! Lässt sich 
eine „Logik“ er-
kennen? Wel-
che Teile domi-
nieren? Welche 
Funktion haben 
die Bilder? 
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(Quelle: Oberösterreichische Nachrichten, 1. 10. 2005.) 

 

 

 

 

 

Erstellen Sie ein Textdesign zu einem Thema Ihrer Wahl (z. B. aus Ihrem Fachge-
biet, Hobby, Politik, Medien, Musik, Sport, Kaufsucht). Vereinbaren Sie mit Ihrem 
Lehrer/Ihrer Lehrerin, wie umfangreich das Textdesign werden soll (Vorschlag: 
höchstens zwei A4-Seiten im Querformat)! 
 Verwenden Sie als Ausgangspunkt den entsprechenden Wikipedia-Artikel! 
 Analysieren Sie den Artikel, was sich wie am besten darstellen lässt! 
 Recherchieren Sie nach weiterem benötigtem Material (z. B. Zahlenmate-

rial, Fotos, Meinungen)! Beachten Sie dazu auch die Links im Artikel! 
 Reduzieren Sie den Text des Artikels und lagern Sie Teile aus! 
 Formulieren Sie für das Textdesign den Artikel um und gestalten Sie die wei-

teren Elemente! 
 Layouten Sie Ihre Arbeit leser/innenfreundlich! 
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(Quelle: Oberösterreichische Nachrichten, 26. 08. 2009) 

 
 

 

 

 


